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Amtliche BeKanntmachunge«
Bekanntmachung . »

L. 3011 . Ter Herr Oberprä/ioent der Rhein-
Provinz hat den Adam Hulbert  zu Eltvillö
anstelle des verstorbenen Jean Ecker ich znm
Lvlalboob achter des 4. Bezirkes der Gemarkung
Litpille ernannt.

Rüdesheim , oen 10. Dezember 1920.
Der Landnu

Dr . M ü l hen , S.

Bekanntmachung.
Ich mache . hiermit darauf aufurerkjam , daß die

Verordnung des Herrn Teinobilmachungskommii-
»ars zu Wresbaden vom 17 . November 1919 über
die Zulüftung schwerer Straßenzugmaschinen auf-
Kchvben worden ist.

Rüdesheim , den 11. Dezember 1920.
Der Laudrar

Dr . M ü l h e rt 3.

Bekanntmachung.
Gemäß § 14 der Reichsverordnmrg aoin 19.

September 1920 über Maßnahmen zur Siche¬
rung der Aleischversvrgung und Ziffer 16 der
Preuß . Ausführungsallweisung vom 24 . Septem¬
ber 1920 bedarf derjenige , welcher gewerbsmäßig
Frischfleisch (auch Frischwurst ) im Kleinhandel
verkauft , der Erlaubnis , sofern er nicht zur MH-
rung des Meistertitels berechtigt ist. Dir Er¬
laubnis wird in den Landkreisen ooin Landrat,
m den kreisfreien Städten vont Magistrat er-
leitt . Die Bestuniiimlg tritt am l . Januar 1931.
m Kraft . Wer die Erlaubnis erhalten will , hat
einen Antrag zu stellen , der genaue Angaben
über die perösnlichcn Verhältnisse des Zuzutas-
feuoeu enthalten und aus dem ersichtlich sein
ninß , in welchen Räumlichkeiten , mit welchen
Fleifchaiten und -Sorten und t ii welchem Um¬
fange der Betrieb stattfinden soll , bei Fleisch-
Händlern auch, woher das Fleisch bezogen wer¬
den soll . Ferner bleibt anzugeben , ob der Gesuch-
steiler früher schon den Kleinhandel mit Fleisch
betrieben hat . Hierüber sind die erfirrderlichjest
Nachwelse , insbesondere über die nötigen Fach
kenmnissc dem Anträge beizusüge » .

Der Erlaubnis dedürsrnâuch Warmhäuser, Der
sandgeschäste und Nerbraucherverrinigungen ins»
besondere Konsumvereine, wenn sie Irischst,jsch im
Kleinhandel verkaufen

Metzger und Fleischwarensabrikanten , welche ge¬
gebenenfalls oie Genehmigung zum Ankauf von
Schlachtvieh beim Biehhaltcr nachgesucht haben,
müssen außkldiv » »» dir keilihniiyiiiitz siinKleinhan
drl » ach suchen.

Wird die Erlaubnis zum Kleinhandel versagt,
so steht dem Antragsteller innerhalb 2 Wochen
die Beschwerde zu, die an den Herrn Regierungs¬
präsidenten . Fleischstelle . Frankfurt a . M .,Unter-
mouuinlage 9, zu richten ist. Tie Erlaubnis
kann zurückgenoinmcn werden , wenn Tatsachen
vorlicgen , die die Unzuverlässigkeit  der
Gewerbetreibenden in Bezug auf den Gewerbe-

j betrieb dartun. Letzteres wird insbesondere auch
dann gelten , wenn der Betrieb hinsichtlich der
Reinlichkeit zu wünschen übrig läßt ; ferner , wenn
unzuverlässige Angestellte be,chäsl (gt vder weiter
bcfthästigt werden - Im übrigen wird der Betrieb

! vertagt werden könne » , wenn Tatsachen vvrliegen,
j welche die Anwendung der Bekanntmachung zur
. Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel

v . 23.  September 191 ;, (Rerchsgesetzbl . S . 603)
rcchrsertigen-

Rüdesheim , den 6 . Dezember 1920.
Der Lanbrat

_ _ Dr . Mülhens.

Bekanntmachung.
Ab 20 . Tczcluber 1920 wird der Verkauf von

Krankensachen (früher Franz Laute »-)
verm Hemrich Kaiser.  Wilhelmstraße üoer-
, ragen.

Rüdesheim . den 15 . Tezember 1920.

Z«r Magistrat.
R e u m * it n,

5ür die Lnhhalter ist der Stadt Rüdeshe
erne kleine Menge Kleie zur Verfügung geste
worden , welche am Frestag , 17. ds . Mls . o.
> bis 4 Uhr im Zahnradbavntzos unsgeaeb,wird . '

Es iiitfallen aus eene Kuh oder Rind je .
Vfd . zum Preise Vim  M . 20, - ,

Rüdes heim , den 13. Dezember 1920.

Der Magistrat
Neu mann.

Stockholm. Die Nordische Preßzentrote
aus Ehriftiaua : Laut amtlicher Mitteilung h
Nobelkomitee des norwegischen (
tings  den Friedenspreis für das Jahr 1911
Präsidenten der Vereinigten Staatev , Wr
Wilson,  rmd den Preis für das Jahr 192
Borfitzenden des Völkerbundsrats , Lbon B
ge vis,  zuerteilt.

Treffend bemerk: zu dieser Entscheidung des 5
komitees die „Köln . Ztg " :

'Nach dem Testament Alfred Nobels soll der Frie¬
denspreis erteilt werden für dag verdienstlichste und
nniksamftie Bestreben zur Förderung allgemeiner Brü¬
derlichkeit, Aushebung und Verminderung der stehenden
Heere -und Errichtung von Schiedsgerichtshöfen .zwischen
den verschiedenen Staaten . Wenn das Urteil des nor¬
wegischen Startings richtig ist. und die Herren Wilson
und Bourgeois heute di« hervorragendsten Förderer
solch idealer Bestrebungen sind, dann steht es nicht «m
um dies«. Daß dem so ist, daß der schöne Traum des
allgemeinen Frieden » durch di« Nachkriogspowik der
Liegerstoaten nicht Wirklichkeit geworden, da» zeigt
freilich die derzeitige Weltlage nur zu deuttiich an, und
die Entscheidung des preisverleihenden Ausschusses
dringt nur noch, wenn auch ungewollt , «me mittelbare
Bestätigung dafür . Woodrow Wilson hat gewiß ln
vielen schönen Reden von allgemeiner Brüderlichreck
und vom Frieden unter den Völkern gepredigt ; man
mag über di« Aufrichtigkeit dieser Reden denken w»
man will : seine Toten entsprechen ihnen nicht. Der
amerikanische Präsident hat von Anbeginn des großen
Krieges an die Neutralllät verletzt und schließlich sein
Bvlk seihst in den Krieg getrieben ; er hat für den Frie¬
den oschluß den Besiegten Zusicherungen gegeben und

dann deren Verleugnung geduldet und mitgemacht; er
hat einen sogenannten Völkerbund geschaffen, gegen den
sich die wahren Friedensfreunde mehr und mehr aus-

' lehnen, und feine eignen Landsleute haben ihm mit
einer bei Präsidentenwahlen ungewöhnlich großen
Mehrheit ihre Mißbilligung kundgegeben . Auch bei
dem zwecken Preisträger , dem französischen Senatsprä¬
sidenten Leon Bourgeois klafft zwischen Worten und
Taten ein Widerspruch , der nicht nvr aus der mensch¬
lichen Unzulänglichkeit und dem ewigen Abstand zwi¬
schen Ideal und Wirklichkeit erklärt werden kann. Wir
haben selbst am eigenen Leib erfahren , was es mck der

j sriedenfördernden Tätigkeit des von Bourgeois geleite-
j dmi Bölkerbundsrais coif sich Hai. Wenngleich Herr
! Bourgeois nicht zu den nationalistischen Politikern
, seines Landes gehört und wirklich für Friedens - und

Völkerbundsgedimken auffichtig eingenommen ist, so
sehtt doch viel , daß er als überzeugter Verfechter dieses
Gedankens sein großes Ansehen in die Wagschale der
französischen Politik geworfen hätte . Man kennt di« .
Haltung der französischen Abordnung in Gens , deren

> Führer Bourgeois ist. Wie gesagt , es steht nicht glän-
i zend um das Friedensideal , wenn diese beiden Männer
j als seine verdienstvollsten Dorkärnpfer gelten müssen.

Gars . — In der Vollsitzung der Bölikerbundsver-
fammlung vom 11. Dez. teilte Präsident Hymans ein
Telegramm des Robelkomitees mit , welches den Völ¬
kerbund von der Zuweisung des Friedenspreises für
das Jahr 1920 an Leon Bourgeois  verständigt.
Hymans hielt eine lange , mit stürmischem Beifall auf-
genommene Rede , in der er der Verdienste Bourgeois
um den Völkerbund gedachte. Leon Bourgeois,
dem ein prächtiger Strauß überreicht wurde , dankte
unter lebhaftem Beifall für die Kundgebung der Ver¬
sammlung . Er legte Wert auf die Feststellung , daß
dir Auszeichnung durch de» Friedenspreis nicht seiner
Person, sondern Frankreich gelte , da» im letzten Kriege
für das Recht gekämpft habe und auch im Frieden der
Gerechtigkeit diene.

Wir Deutsche  als das Haupt - Objekt  des Ver¬
sailler „F r i « d e n s "w«rkes können den Frieden viel¬
leicht nicht so „ unparteiischen " Auges beurteilen , wie das
Nobelkomitee . Aber nach dem, was w i r vom „Frie¬
den" wissen, darf sich die Well wirklich nicht wundern^
wenn wir die Entscheidung des Nobelkomitees in die¬
selbe Höh « der „Unparteilichkeit" «in¬
reihen. in der in u n s e r « r Vorstellung der „Völker¬
bund"  thront . . . .

Seit Versailles sind wir Tag für Tag weniger
oon dem „friedlichen " Charakter dieses „Friedens"
überzeugt.

Die Meldungen j « de s « inz e l n en Tages machen
Siefen unser» Eindruck von der „Tiefe"  des „Frie-
d«ns "will«ns , der di« Machthaber der Erde beseelt, un¬
auslöschlicher.

Meldungen von heute lauten:
Athen. — Die griechisch « Regierung  hat

König Konstantin offiziell ausgesordert , den Thron
zu besteigen.

Athen. — Das offiziell« Ergebnis der Bolksabstim-
mung ist folgendes : 999 9S4 Stimmen für di« Rück¬
kehr König Konstantins und 10 383 dagegen.

Der französische Gesandt«  Debilly über¬
gab dem Ministerpräsidenten R h o l l i s eine Not«
der französischen Regierung , die ankündigt , daß
Frankreich im Fall « der Wiedereinsetzung König Kon-
stonlins jede weitere finanzielle Unterstützung Sri «-
cheniands vcrweigerc.
Man sieht, wie sich au » dem „Frieden " reines

„Wohlwollen " auf die griechische „Selbstbestim¬
mung" ergießt . . . .

Wie mag z. B . bei all der „Friedlichkeit " unh



„Menschlichkeit " , die uns umfängt , mer folgender
Beschluß zvswndesekommen sein? :

Gens . — Di « international « Fraueviiga für
Frieden und Freiheit  richtete «in Schreiben
an den Vorsitzenden der Blockaüetommission
Lord Robert  C e c i l,  in dem daronf hingewiesen
wird , daß unter Blockademahnohmen vor allem
unschuldige Frauen , Kinder , Kranke
und Greise leiden  Ed daß daher unter¬
schieden  werden müsse zwischen einem finan¬
ziellem D rck von Handels  Maßnahmen gegen
Regierung und Maßnahmen , di « die Ernährung
beeinträchtigen.

Weich geringes „ Verständnis " für den „Frieden"
spricht doch auch daraus , wenn Wiener Meldungen den
surchibaren Zahlen der österreichischen
Elendsbilanz  eine — tendenziöse Spitze geben:

Wien . — Erschreckend sind die Feststellungen über
das Gewicht o e r Kinde  r . Es wogen 1919 im
Vergleich zum Frieden neunjährige Knaben nur 21,2
gegen 27,5 Kilogramm , zwölfjährige Knaben 26,5
gegen 35,0 Kilogramm und fünfzehnjährige Knabei!
mir 29,8 gegen 45,0 Kilogramm . Man stelle sich
Lehrlinge von 15 Jahren mit einem Gewicht von nicht
ganz 60 Pfund and einem Untergewicht von 30 Pfund
gegen die normalen Ziffern vor ! Sie sind , so bemerkt
hierzu die „ Wiener „ Arbeiterzeitung " , rettungs¬
los - er Tuberkulose  verfallen . Im übriger,

häuften sich bei den Jünglingen vom 15 . bis 20 . Le¬
bensjahr « die Tuberkuloseerscheinungen um 160 v . $) ■
So stecht und stirbt ein Volk dahin und geht unrettbar

einem völligen Untergang zu. wenn ihm nicht rasch»
Hilfe wird.

Dann etwas zur deutschen „Selbstbestimmung"

seit dem „Frieden " :
Düffeidors , 11 . Dez . Der Rheinisch « Pro-

vinziallandtag  nahm ein « Entschließung an , in
der er mit tiefstem Schmerz  Kenntnis nimmt
von der L o s r e i ß u n g der Kreise Enpen and Ulat-

mödy vom Reiche und der Rheinproomz . Am Schluß
der Entschließung heißt es : Keine Macht der
Erde  wird imstande fein , die geistigen und völkischen
Bund >des Deutschen Reiches und der Rheinprovinz
mit den beiden Kreisen zu zerstören , wie es auch

keiner Machi gelingen wird , di« Herzen der übrigen
Rheinländer loszureißen von der großen Dolksge-
meinschast des Reiches . Diese Entschkeßung wurde
von dem Landtag einstimmig angenommen.

Danzig . 11 . Dez . Im Doltstoge gab der stellvertre¬
tende Senatspräsident Dr . Ziehm  eine Erklärung
des Senats ab - 'die zunächst feststellt , daß Danzig,

gegen den Willen seiner Bevölkerung , vom Deutschen
Reich losgelöst , nun verfassungsmäßig seine Eigenen
Aufgaben " zu erfüllen habe . . . .

Der „Militarismus"  blüht wie nie . Mos¬
kau  rüstet , and auch ein

neuer Aufmarsch gegen Moskau

wird organisiert.
Der Plan geht darauf hinaus , alle Eifevsitchtelei -en

aus dem moskaufeindtichen Block auszumerzen , und fo
eine 'innerlich gefestigte Front zu schaffen . Sa min-
kow . Balachawitsch und Petljura.  der nach
seiner Niederlage vorläufig in Kiele « (Polen ) inter¬
niert wurde , sollen zusammen mit Polen , dem nach
einer Kopenhagens Meldung bedeutend « Mengen
Kriegsmaterial  geliefert werden , den neuen

große » Aufmarsch durchführen . Der Name Ke-
renski,  der wieder austaucht , spricht schon Bände.
Wenn dieser alle Offizieren und Anhänger der D e n i -
kin-  und Iudenitsch - Armee aufforderte , nach

Warschau,  dem neuen Werbezentrum Kerenstis zu
kommen , und onkündet , er wolle die Leitung zur Der-
nichtung des Bolschewismus persönlich übernehmen , so
kann es nicht zweiselhast sein , daß sie das Ergebnis des

langen Pariser Aufenthalts Kerenskis war.
«st

Unter der Regie des „Friedens " bringers Wilson
wurde Deutschland zugensten : Wenn ihr eure Regierung
zum Teufel jagt , dann soll „Friede " sein , und wenn ihr
euren „Militarismus"  abschasft , dann kommt das
Ab rüsten der übrigen  Wett , der das Kriegerische
gar nicht liegt , von selbst.  M i ch «l hat ' s geglaubt.
Aus Minneapolis aber meldet man soeben das folgende:

mz . Äm Repräsentantenhaus « erklärt « der Vor¬
sitzende des H e e r e s a u s s ch u s j « s Kahn in einer
Red « über die japanische Frage , Amerika habe stet»

gehofft , einen Krieg mit Japan zu oermeiden . Lin«
Politik der allgemeinen milltärlschen Uebnugrpfllcht
fei der beste Schutz Amerika » . Solange Amerika eini¬
germaßen vorbrreilet sei , bestehe keine Gefahr
für einen Krieg zwischen Amerika und Japan.

Parteitage.
Da » Zentrum ln Berlin . — Di « Demokraten

In Nürnberg.
Berlin . —

Die preußische Zentrumspaetei  veran¬

staltete in Berlin ihren ersten Parteitag , der gleichzeitig
dem Jubiläum des 50jährigen Beftchens der preußischen

Zentrumssraktion gewidmet war.

Abg . Dr . P orsch sogt « : Wir betonen mit Dankbar¬

keit , daß unsrer Kirche durch die Weimarer Berfafstmy
größere Freiheit  gesichert wurde , als in je¬
dem andern Lande.

Staatssekretär Wildermann  erstattete den Be¬
richt über

Kirche »ad Schule.
Er führte weiter aus : Wir wollen keinen neuen
Kulturkampf  herausbeschwören , wir wollen nur,
daß die uns durch die Staatsverfaissung gegebenen Frei¬
heiten auch in Preußen beachtet werden.

Die Beziehungen zwischen Skaak und Kirche
sollen nun durch ein Konkordat  geregelt werden.
In der Schulfrage steht ein Reichsschulgesetz oder wenig¬
stens ein Rotgefetz bevor . Wir haben das Vertraue » ,
daß unsre Vertreter im Reichstage dafür sorgen werden,
daß den Eltern , di« ihre Kinder 'in 'ihrem Glauben ous-
zuziehen wünschen , eine schwere Sorge genommen wird.
Geistliche , Lehrer und Ellern müssen hier Ha 'Nd in Hand
gehen . Die Sozialdemokraten sind Gegner jeder Privat¬
schule : unsre Ordensschulen sind sehr gefährdet . Wir
werden also im Reichstage viel zu tun haben.

Heber

Zeutrnm und Gemeinschaftsgedaake
sprach der Parteisekretär Abg . Gronowfki.

Minister Stegerwald  führte u . a . aus : Gegen¬
wärtig lbefteht keine Partei,  die den auf dem
Essener christlichen Gewerkschaftskongreß formulierten
Bedingungen , deutsch , christlich , demokratisch
und sozial,  entspricht . Auf die ehemaligen einfachen
Formeln von rechts und links ist das politische Leben der
Gegenwart nicht mehr zu bringen . Höher als der
konfessionelle Hader  stecht heute unser Wie¬
deraufbau.  Meine Essener Ausführungen lausen
nicht auf Zerschlagung der Zentrumspartei hinaus . Ich
will lediglich unser Vaterland und unter Volk wieder aus
dem Elend herausbringen Helsen.

Das Vaterland steht über der Partei.

Ohne ein solides Staatsgebäude ist kein
Raum für erfpriehliche Tätigkeit poli-
t i s che r Parteien  und für eine planmäßige
Pflege des Innenlebens der Menschheit.

Die Frage der Stunde
ist : Wollen Katholiken und Protestanten
in Mitteleuropa einen neuen Staat  bilden , m
welchem die Konfessionen in politischer und sozialer
Beziehung an einem Strang ziehen , oder aber wollen
wir alle zusammen elend zugrunde gehen ? Die Zen-
trumswähler muffen für einen tiefgreifenden Ge-
meinfchoftsgedvmken  erzogen und gewonnen
werden . Alle christlich denkenden Kreis « des deutschen,
Volkes müssen sich folgendes klar einprägen : die
deutsche Reichsverfasjung sieht die Trennung von Kirche
und Staat vor . Sobald diese durchgeführt ist , werden
die konfessionellen Gegensätze in der Staatspolitik
nicht mehr  di « große Rolle spielen , wie ehedem.

• Die christlich -nationale Arbeiterbewegung ist berufen¬
den Klassenkampf von unten zurückzu-
drängen.  Die Partei bcr deutschen Erneuerung
dagegen hat die Aufgabe , eine tiefgreifende soziale
Gesinnung m allen Lblkskreisen zu pflegen . Es gilt
nun , die Partei der deutschen innern Erneuerung zu

, sammeln und zu formieren , weil nur so unser Vater¬
land und unser Volk gerettet werden können . (Beifall .)

4-

Nürnberg . —
Auf der» Parteitag der Deutschen Demokratischen

Partei begründete Klein,  Frankfurt a . M ., seinen
A n t r a g , der sich

gegen eine Verschmelzung mit der Deutsche»
Volksparlei

wenoel . Gegen diesen Antrag sprach sich entschieden
der bayrische Abg . Dirr  aus . Eine Bsichtpflicht für

den republikanischen Gedanken dürfe niemand auferlegt
werden . (Teilweiser lebhafter Widerspruch .) Der
Monarchie Steine nachzuwersen , sei der Republik un¬
würdig . Die Schaffung eines großen Deutschlands fei
Voraussetzung für einen vernünftigen Völkerbund . Der
Abg . Korell lehnte eine Verschmelzung
ebenfalls  ad . Niemand denke an eine Verschmelz¬
ung mit der Deutschen Volkspartei auf mittlerer Lime.

Ein Antrag , der die

„Demokratisierung " de» Heere»
fordert , gab dem Reichswehrminifter Dr . G e ß l « r An¬
laß , sich zu dieser Frage zu äußern . Er sagte:

Es wäre mir sehr erwünscht , zu wissen , was die
Demokratische Partei unter „Demokratisierung " ver¬
steht . Wollen Sie ein Heer mit Koalitions -
und Streikrecht? (Nein !) Ich stehe auf dom

Standpunkt , daß das Heer entpolitisiert
werden muh (Sehr richtig !) , und daß jedem der Weg

zu den Oberstellen froistehen muß . Ichlehnedos
Streik recht des Berufssoldaten nach
wi « vorentschi « denab,bm  aber bereit , ihnen

wirtschaftliche Dovcinsfteihoit zu geben , soweit die
militärische Ordnung nicht gefährdet wird . Di « Demo¬

kratische Partei dürfe nichts tun , was geeignet fein
könnte , uns noch wehrloser  zu machen . (Stür¬

mischer Beifall .)

Reichsnmftster des Innern Koch führt « aus : Di«
Politik , die mir brauchen , ift die der praktischen Wteder-

> aufbaues.
Das parlamentarische Leben muß mngestaltei werden.

Aus dem Parlament der Reden  muh das Parlament
> des Handelns  werden . (Lebhafte Zustimmung .)
> In der parlamentarischen Arbeit können wir mit der
! Deutschen Volkspartei ein gutes Stück
z Zusammengehen,  wenn auch die Zeck der Hoch¬

zeit noch nicht gekommen ift. (Zurufe : Noch nicht ? )
Mit einem Groß -Deutschland ist die Monarchie un¬

vereinbar . (Starker Beifall .)
Unter lebhaftem Beifall und einmütig ftmmtt « der

Parteitag einer vom Abg . Hausmann  begründeten,
von den westfälischen Vertretern «ingebrachten Ent¬
schließung zu , wonach der Parteitag sich aus den Boden
der von dem Parteivorsitzenden , Dr . Petersen,
kundgegebenen Grundsätze , insbesondere der

Förderung nationaler und sozialer Politik
in der demokratischen Republik stellt . Einstimmige An¬
nahme fand ein Antrag , der die nachdrückliche Förde¬
rung des Anschlusses Deutsch - Oester¬
reichs  verlangt , und ein Antrag der demokratischen
Frauen , der gegen die Besetzung durch schwarze Trup¬
pen Einspruch erhebt . Schließlich stimmte der Partei¬
tag einer vom Abg . Korell  begründeten Ent¬
schließung zu , die vor allem die Revision des
Versailler Friedens und Rückgabe der
abgetretenen Gebiete und der Kolonien
fordert.

Keine Brotpreiserhöhung.
Es war behauptet worden - daß eine mehr oder we¬

niger bedeutende Erhöhung des Brotprerje »,

oder richtiger des Mehlpreises , seitens der Reichsge-

treidestelle - bevorstehe . Von maßgebender  Seite

wird dazu mitgeteilt , daß dies« Behauptung unzu¬

treffend  sei . Der Reichsernährungsminister hat

darauf hingewiesen , daß eine solche Erhöhung nicht an¬

gängig sei and daß , um den Mehlpreis aus der jetzigen

Höhe zu halten , dir zum 31 . März 1921 rund 5 )4 Mil»
liorden Mark Zuschüsse  angefordert werden

würden . _ _ _

VermilÄUe nachricbten.
KW Httt &cBfcci'n , 13 . D . j . In der letzten

Zit sind wiederholt von Privatorganisationen und
P iDutoecuneu in der Pcrsse Ve >öff >» Uichungen
erfolgt ttm Auskunfterteilungen an Aiiaehör 'ge ver¬
mißter ehemaliger Kri -gSgef ngener . Wenn auch
der gute Zwrck und das Bestreben dieser Organi-
saiiouen , den Angehörigen Vermißter durch Rat-
und Auskunfterteilung und durch Auslegung von
Such - und Vermißteulisten zu Helsen, nicht ver¬
kannt wird , so erscheint eS doch im allgemeinen
Interesse und zur einheitlichen und genauen Durch-
sührung des so wichtigen Werkes unerläßlich , daß
sich nur eine Stelle mit der Nachforschung noch
Vermißten beschäftigt . Da den Privatorganisationen
und Vereinen die behördlicherseits eingerichteten
HtlfSqueiien nicht zur Verfügung stehen , sie ihre
AuskUufle vielmehr meistenteils auf Grund privater
Mitteilungen , die nach diesseits gemachten Erfahr¬
ungen nicht immer zuirrffend noch erschöpfend genug
sind, geben , dürften ste kaum in der Lage sein,
den beabsichtigten Zweck durchgreifend zu erfüllen.
Es wird deshalb erneut darauf hingewiesen , daß
daS Zeutralnachweifeamt für Kriegergräber und
Kriegerverluste in Berlin , Dorotheenstr . 48 . die
alleinige Stelle ist. die in allen Vermißteufragen
amtliche Nachforschungen anstellt und kostettlose Aus¬
kunft erteilt.

— RüdrSheim , 6 . Dez . Mit dem 1L Okt.
ds . Js . ist , nachdem die Arbeitsnachweise zu
Nüdesheim und Eltville ihre Tätigkeit einstellen
mußt n , ein Kreisarbeitsnachweis , mit seinem Sitz
,m Kreishause zu NüdeSheim » errichtet worden,
d. ffeu Tätigkeit sich auf unentgeltliche Vermittelung
von Stellen für männliche und weibliche Personen
auf alle » Arbeitsgebieten erstreckt . Der Kreis-
arbeitsuacbweis hat Verbindung mit sämtlichen
Arbeitsnachweisen der Nachbarkreise , vor allem auch
mit den Städten Frankfurt am Main , Wiesbaden
und Mainz . Er ist somit zum Ausgleich von An¬
gebote » u » b Nachfrage » stets in der Lage . E»
wird darauf hmgewitsen , den Arbeitsnachweis zu
j .der Stelle,iveimittelung zu benutzen ; denn er
kann seinen Zweck nur dann erfüllen , wenn er
sowohl von Arbeitgebern , als auch von Arbeit-
mhinern rege in "' „ spruch genommen wird . Dft
Herren Bürgermeister de- Kreises , bei denen auch
oie Geschäftsoidnung deS KreiSarbeitsnachweiseS
eingesehen werden kann , siiid jedenfalls gern bereit,
weiteren Aufschluß zu geben . Auch werde » sie ZU
j der Z it Anträge ihrer Eemrindeangehürigett
bezügl Slellenveriiiittelung an den KreiSarbeitS-
Nachweis weiterleiten , so daß nicht direkt die P" '
jönliche Vorstellung bei diesem nötig ist.



: : AüdeS- rii». 15. Dez. Die rwchste Stadtosr«
viomtistisitzung findet morgen , Donnerstag , 16. ds.
Ml - -, nachmittags 5 Uhr . :nit folgender Tages"
ordnunl statt:

1. Wahl des Schieds'mannes . j
2.  Anrechnung privater Tätigkeit für die Ruhe- j

gehalts- und Hintcrbliebenenfürsorge her Hrn . ,
Werkmeister A m e d i c!.

o. Desgleichen bei Herrn Werkmeister Stolle.
4. Ergänzung des GemeindesürsorgeausMusies - ,
:>. Festsetzung der Vergütung für den Beigeord- i

neten Herrn Heinrich B r o g f i t t e r.
6. Festsetzung der Kosten für die Stellvertretung !

des Bürgermeisters.
7. Antrag des Herrn Stadtverordneten N a st

aus weitere Abftunrpfung der Kastanieiiallee.
" -s- Hküdesyrim .t 15 .. D «z. Auch am 19 Dez.
kommt die Einschränkung, daß auf dem Postamt j
nur dringende Pakete angenommen werden, in >
Wegfall . Es können also während der üblichen ,
SonntagS Schaltetdienststunden auch zur gewägm |
lichen B -förneruna PFfte aufg >liefert werden.

: : Ans dem Rheingau , 15. Dez . Zum 150.
Male fährt fielt am 16. Dezember der GeburtS - ;
tag des größten Symphonikers Ludwig van Beet¬
hoven.  Diesen Tag begeht die Schüiersll -ast
ocs Realgymnasiums Geisenheim-Rüdes heim durch
eine Musikaufführung mit einleitendem Vortrag ;
um Sonntag , 19. Dezember, nachmittags 4—7 j
Uhr, uw „Deutschen Haus " zu Geisenheim. Kein
besserer Anlaß kann oie Reihe der Vortragsabende ;
eröffnen, die der Schülerausschuß in bestimmten
Zeitabschnitten veranstalten wird . Es sei erwähnt,
oaß die Mitwirkung des ehemaligen Schülers der
Anstalt , des Kammervirtuosen Karl Kor n-Oestcrch,
oazu beitragen wird, auch den anspruchvollsten
Erwartungen gerecht zu werden . Die BortragZ - j

folge wird öte Zuhörer ln angenehmem Wechsel
von Klavier , Geige uiro Horn in das Wesen
des Künstlermenschen Beethoven cmsühren. Da
die Säfiller bestrebt sind, zu zeigest, daß ihr
Jtöuneu und Wollen gegen früher nicht qhgenom--
men hat, wird cs auch für ehemalige Angehörrge
der Anstalt nicht ohne Interesse sein, diese Feier
zu besuchen, zumal der Reinertrag der körper¬
lichen Ertüchtigung der Schüler gewidmet ist.
Der Karten - Vorverkauf für Rüdesheim finoet bei
Frl . A. .feil,  der für  Geisenheim bei Herrn
W. Äug . Ostern statt. Es empfiehlt sich, die
Karren möglichst bald zu besorgen, da ein großer
Teil scl'on verkauft ist und eine Ausgabe an der
Abendkasse nicht erfolgt . Näheres ist auS dem
Anzeigenteil ersichtlich.

Lisenbahiiränber aus der Strecke Mainz—Zingea.
Heidesheim. — In Heidesheim wurde eine mehr-

köpfige Diebesbande verhaftet, die fortgesetzt Elseabahn-
züge beraubte, indem sie nachts in zheidesheim Ell-
güterzüge bestieg, während der Fahrt di« Wagen öffnete,
Güter hlnauswarf  und in Ingelheim den Zug
wieder verließ. Ein auf Liefe Weife ra der vorigen
Woche ausgeführier T uchdi ebftah  l führte zur Er¬
mittelung der Diebe und ihrer Helfer.

Bon anderer Seite wird noch -berichtet:
N i e f l g e Mengen  Waren isti Wende von

H und « r t la uf « nden  verschwanden aus ge-
heimnisoolle Welfe.  Endlich Hai die Spitz¬
buben ihr Geschick ereilt. Bahnbeamten waren auf der
Fahrt zwischen Heidesheim und Blnger-  i
drück  mehrere Personen aufgefallen, die große Pakete
in« sich führten. Sie benachrichtigten sofort die Polizei
in Bingerbrück, di« die Personen bei der Antu vir feist¬
nahm. Die Untersuchung hatte eln überraschen - 1
des Ergebnis,  denn die Feftgenommenen, -wer
Männer und ein« Frauensperson, hatten Leinen- und
Mberstoffe >im Werte von vielen tausend Mark
bet sich. Sie wollten diese Sachen von einem Habe- .

i kämmen eihaften haben und sie m dessen Aufträge nach
Koblenz  bringen . Nach längerem Kreuzverhör ge¬
standen sie e-m, daß die Sachen aus einem großen
E i fe n d a h n d i e b sta h l herrührten, der in der
Nacht vom 4. zum 5. Dezember auf der Strecke zwischen
Heidesheim und Ingelheim ausgeführt worden war.
Zwei der Täter sind mÄ den Güterzuge gefahren -und
haben unterwegs acht große Ballen Leinenstoffe aus
dem Zuge geworfen, die dann von Spießgesellen weg¬
geschafft wubden. Die gestohlenen Sachen wurden dann
zuerst in die Wohnung eines „Geschäftsfreundes" in
Wackernheim  geschafft und von dort aus zum Teil
nach Koblenz, wo sich der Haupttäter aufhielt. Bei der
Durchsuchung in Wackernheimwurden noch vier Ballen
Stoffe und eine Menge Zigaretten  gefunden.
Mehrere Beteiligte wurden in Haft genommen, der
.Haupttäter wurde durch die Kriminalpolizei m Koblenz
festgenommen, bei ihm wurden ebenfalls zwei Ballen
Stofft und 6000 M Geld oarge runden. Bisher gelang
di« Festnahme von sechs Beteiligten̂ die alle in das
Gefängnis wanderten. Es sind Beweise vorhanden,
daß d:e Bande idle in der letzten Zeit oorgekommenen
Beraubungen planmäßig  ausgeführt Hai.

Düsseldorf. — Der Provinzial -landtag nahm Stillung
zu dem Ausbau der rheinischen Selbstoer-
waltung  und faßte folgenden Beschluß:

„Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß kein Zoll
breit rheinischen Bodens dem Vaterlande entfremdet
werden darf, defchlletzt der 59. Prvvinziallandtag:
Nachdem das im Artikel 72 Abf. 2 vorgesehene Gesetz
betr. die Erweiterung der Selbstocrwaltnngsange-

lege»heben nicht gleichzeitig mit der Verfassung ver-
abschiedet worden ist, wird der schleunige Erlaß eines
solchen Gesetzes für Preußen erwartet ."

Rücktritt des Sparfamkeitskommisfars.
Bor einigen Wochen wurde zum Zwecke der snecgi-

ichen Inangriffnahme des Sparfamkeitsp rag ramme- «in
besonderer  N «i  chs ko m ni i f f a r in der Person
des Dr. Karl  ernannt , dem man in lder Oeffentlichkeit
den Titel Finanzdirekivr beilegt«. Wie verlautet, beab¬
sichtigt Dr. Karl z u r ü ckz u l r e t e n , da er sich mit
seinen Sparsamkeitsplänen nicht hat durchjetzen
können . . . .

Verantw . Smriftleitung : I . L. Metz . Rüdesbeim.

Wein
Transporte müssen versichert werden , da sie heute auf Eisenbahn , Schiff und sonstigen
Beförderungsmitteln (z. B. Fuhre , Kraftwagen , Boot) tjrOSSBT Gefahr unterliegen durch

Diebstahl , Bruch, Leckage und sonstige Verluste.
Beispielsweise haften bei begründeten Schadenersatzansprüchen die Schiffahrts-

Gesellschaften und Spediteure nur in sehr beschränktem Masse. Die Eisenbahn lehnt
bei Wein in Fässern Leckageschäden unter Berufung auf § 86 , Ziffer ( l) 4, (2) und
(3) ab, wie sie auch für Verluste in offenen Waggons nicht haftet.
In Kürze sind neue Bestimmungen der Eisenbahn zu erwarten, weiche die

bisherige Haftung in noch weit höherem Masse einschränken.

Automobil-Casco- und Haftpflicht-
sowie Postmarken -Versicherung

zu neuzeitlichen Bedingungen und Prämien bei coulantester Schadensregulierung.

Wilh . Amberg -er,
General -Vertreter von
„Agrippina“ in Köln,

Mitteleuropäische " und „Kölner Lloyd“
Rüdesheim a . Rh.

Fernsprecher Nr . 8.

Entlade heute Donnerstag

JWaggon la Wiesenheu
in Ballen geprebl.

\ Waggon Heftstroh
Hasermelafse Häckselmelaffe Kleie

Spelzspreumelafse Zuckerschnitzel.
vestkllnnyen nimmt entgegen

Georg Strauß, Geisenheim

Sujet«,
Sofas, Bette».
Federleinen

von Mil . 68. -- an.
Federn,Innen
von Mk . 60.— an,

Wnchrinchc
von Mk . 48. — an,Annette
von MK. 21.50 an,

von Mk . 7.50 an,
Plöschrefte etc.

Wilh. Thmir,
Nüdesheim,
Overft atze 17.

3mger Mim,
(KriegSmvalide) sucht auf
einem Büio oder Pack-
raum leichte Beschäftig¬
ung.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.

Möbl. Zimer,
wenn möglich mit Pension,
zu mieten gesucht.

Gifl. Angebote unter
A 5 . 10 au die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Kommen
mit G stell und ein
Dügelofen zu ver»
tollten.

Grabenstr . 21 I.

Zahnpraxis
Elly Lang -e

Büdesheim a. Rh ., Markt 13, Fernsprecher 303.
Sprechstunden von 9 —4 Uhr

. Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.
. Sahnzichen, auch schmerzlos.

Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Bautschukarbeiten.
Spez. : Moderner gaumenloser Sahnersatz.

Schonendste Behandlung.

Marktstratze 24 Telefon 240.



Zam bevorstehenden

MihllachtsMe
empfehlen in nur guten Qualitäten:

Manufakturwaren
als Herrenstoffe für Anzüge, Joppen , Hosen,

Paletots.
Vamenstoffe für Kleider, Vlousen, Mäntel.

Baumwollwaren
Bettzeuge , Hemckenflanelle in karriert unä ge¬
streift, Beltkattune , unä vettäamaste , Bockbiber
unä Bleickerbiber, Bettuch-Halbleinen , vaum-
wollzeuge für Bleiäer unä Schürzen , Hanätücher

abgepaßt unä am Stück.

Herren-Konfektion
als Bnzüge , Ulsters, Paletots , einzelne Zonntags-
unä Werktagshosen , blaue leinene Jacken unä

. Hosen, Lodenjoppen . — Ferner:
Bestrickte Jacken , Normalhemäen mit unä ohne
Einsatz, Unterhosen , Biber -Bettücher , Biber-

unä woll -vecken , Taschentücher.
Bleyles gestr. Sweaters u. Knabenanzüge
Moäerne Bamen -Strickjacken , Barchent unä
Brelle , Bettfeäern unä Daunen , Matratzen in
Seegras , wolle unä Eapoc, Spiral -Matratzen.

Alle Einzelmöbel sowie Schlafzimmer und Küchen.
Hosenträger . — Schirme. — Stöcke. — Wachstuche.

Gehr.Strub. Geisenheim
Marktstraße 2, Del. 132.

Manufakturwaren , Möbel u. Velten.

Air die hnndelskimnemahlen
bitten wir , die von den Wahlberechtigten in der
Versammlung vom IZ. ds . Mts . mit Mehrheit auf¬
gestellte Liste mit den Namen:

Fabrikant Albert Sturm. Eltville.
Kommerzienrat Hermann Wachendorff,

Oestrich,
Kanfmnnn Peter Breuer.Merheima.Rh..
Kaufmann Richard Lrysieffer. St. Goars¬

hausen,
Jabrikant Hans Kratzer. Windel

zu wählen und sich nicht durch eine von einer ITIm-
derheit ausgestellte Liste beirren zu lassen.

)m Aufträge mehrerer Wähler:
Dr. Walter Sturm , Carl 9 . Schultz.

Garten
zu pachten gesucht.

Offert unter..Garte«"
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Gute Geige
mit Bogen und Kasten
zu verkaufen.

Mher. in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ei» wenig getragener
MterMtit

für 13—ISjäbr. Zunge«
billig zu verkaufen.

Näber, in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ein Paar neue ele-
oanteA

Klröste 41 und ein Paai
Knabenschnürschuhe
Grütze 39, preiswert zu
v »kaufen.

Rheinstr 27, Rüdesheii»,

Die nächste

MwerderiitWk-
stunde

n Kßmaunstzausr« fin¬
det am Mittwoch, den
22. ds. Mts , 3 Uhr»ach-
mntags. im Rathause
statt

Beethoven-Feier
veranstaltet vom

Schülerausschuss des Real-Gymnasiums
Geisenheim—Rüdesheim

Sonntag, den 19. Dezember 1920
im „Deutschen Haus" zu 6eisenheim.

Anfang4 Uhr Ende gegen7 Uhr.
Preise der Plätze:

I. Platz(reserv.) 3.— Hk-, II. Platz(num.) 4 Hk.,
III. Platz3 Mi., Schüler des R.-6. I Hk.

Spielkarten
empfehlen *

Fischer & Metz.

Mannerchor HarmonieE.B.
Rüdesheim am Rhein.

Chorprobe
am Mittwoch, de» 15. ds. Mts ., abends 8 ASr.
zum Wohltütigkeitskonzert am Neujahrs¬

tage 1921.
Anschließend Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten inbezug auf das Konzert. Auch die inaktiven
Mitglieder werden im Jnteresie der guten Durch
führuiig der Veranstaltung um zahlreichenB>such
gebeten. (Vereinslokal Jakob Meuer  Rheinstr.)
_ __ _ Der Borstand.

Praktische Weihnachtsgeschenke!
Kleiderbürsten » Haarbürsten , Wichs¬

bürsten, alle So te>Waschbürsten, Schrubber.
Besen , Handfeger . Möbelklopfer , Futz.
matten , Aufnehmer , Fensterleder , Wasch¬

leinen , ii. Sollen Seilerwaren,
Peitschen , Körbe , Schaukeln empfiehlt
G. Nehren , Bingen , 3.

WeihmMkete!
Durch die am 13. ds Mts.

tretende Sperre für
bei der Post ein-

Wrrt-Einschreibepnkete &m
lohnt es sich, du-ch Kleben von BersicheningSmarten

die Pakete gegen:
Perlift. Siebstahl and Beschädigung

zu schütze».
Be>sicheiunasma>ke» erhältlich bei

Karl Lill Wwe.,
..  öpedmon Ul'd öchiffuhlt ----- --

Rüdesheim a . Rh . Lelefon 308.
Transport Prfichrraoge « aller Art.

Keiseg' päL Aeistcheruag.
BilligsteP>am>eulätz. prompte Schadenregnliernn«.

Weihnachts - und Neujahrs-
Postkarten

ln großer Auswahl dt,
Fischer ft Metz, Rüdesheim.

JlesH

* Mbenutzen Öie die *
besonnenen Vorteile

des
'IVeihnaChtSvepkaufeS
MA DOU

nKcguf/uttM arn Jlturfy
Moiiw


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

